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Am die Verlängerung des Notetats.
Annahme des Notetals in 2.Lesung. Keine Erhöhung der Beamtengehslter.

TU. Berlin , 31. Juli . Präsident Loebe  eröffnet die Sitzung
um 10.20- Uhr. Ls wird daraus in die Tagesordnung eingetre-
ten und zwar in die

2. Lesung des Notetats,
der bis -um 30. November verlängert werden soll. Der Finanz¬
minister wird zugleich ermächtigt, den Hundertsatz der auszu¬
zahlenden Wohnungsgeldzuschüfse nötigenfalls aus über 100
Prozent hinaus zu erhöhen.

Bender (Soz .) beantragt, den Zuschlag zum Grund¬
gehalt  in den Besoldungsgruppen 1—7 von 12,S auf 20
Prozent zu erhöhen und im Falle der Ablehnung dieses An¬trags eine einmalige Wirtschaftsbeihilfe von 100 Mk. zu ge¬
währen. ReichSsinanzminister von Sch lieben  stellt fest, daßdie Frage der Beamtenbesoldung den Gegenstand der größten
Sorge der Neichsregierung bilde. (Rufe links: Davon merktman aber nichts!) Ich habe, so erklärt der Minister, immer so¬
ziales Verständnis gezeigt. Es wäre auch mir viel lieber, wenn
«h den VeamtenwunschenRechnung tragen könnte. Wir ver¬
leimen nicht die Notlage der Beanüenschaft und die Tatsache,
daß die Beamten bestimmter Gruppen sich schwere Entbehrungenauserlesen müssen. Zurzeit lassen es aber leider di« Verhält¬
nisse nicht zu, im Augenblick eine Milderung der schweren
Wirtschaftslage der Beamten eintreten zu lassen. Die augen¬blickliche Gestaltung des Reichsetats verträgt keine Mehrbela¬
stung. Die Uebevschüsseaus dem Vorjahre können unmöglich zu
einer laufenden Mehrausgabe benutzt werden, weil wir nicht
wissen ob diese Ueberschüffe wiederkehren werden. (Zurufe der
Sozialdemokraten: Dann geben Sie wenigstens eine einmalige
Beihilfe !) Ein« solche allgemeine Beihilfe wird allgemein als
sehr unerwünscht bezeichnet. Wir müssen auch Rücksicht nehmen
auf die schlechte Finanzlage der Länder und Gemeinden, die«ine vom Reich eingeleitete allgemeine Gehaltserhöhung gar
nicht mitmachen könnten. Mit großer Sorge erfüllt uns oie
schwierige Lage der Reichsbahn. Wir würden dort bei der
Gewährung von Ausbesserungen die Gefahr einer weiteren Ta¬
riferhöhung heraufbeschwören, die wiederum der""Wirtschaftschweren Schaden zufügen würde. Wenn wir aber die Wirt¬
schaft nicht wieder hochtommen lassen, dann heißt es : Kurs xsr-inuniks ! Der Minister schließt mit der Erklärung, daß im
Augenblick leider und zwar zu seinem eigenen Bedauern, eine
Gehaltserhöhung nicht möglich sei. Er hoffe aber, daß die
Verhältnisse sich so entwickeln, auch in den Ländern und Ge¬
meinden. daß in nicht allzuserner Zeit die Lage »er Beamten
Lurch eine Gehaltserhöhung gebessert werden kann. Ich weiß,
so schließt der Minister seine Rede ab, wie schwer die Lage derBeamtenschaft ist. Im Interesse der Ausgleichung des Etats
müssen aber die Beamten noch einige Zeit aushalten. Sie wer¬
den einsehen, daß es jetzt vor allem die erste Aufgabe der Negie¬rung ist, wieder eine ordnungsmäßige Eiatswirtschast einzu¬
führen. (Beifall .)

Dietrich - Baden (Dem.) wendet sich gegen di« beabsich¬
tigte Verlängerung des Notetats bis zum November und will
nur einer Verlängerung bis zum 15. August zustimmen.

Graf Reventlow (Volk .) schließt sich in der Beamten¬
besoldungsfrage durchweg den sozialdemokratischen Rednern an.
(Hört! Hört! rechts!) Im übrigen kritisiert er aber scharf das
Verhältnis einiger sozialdemokratischer Führer zu Barmat. Der
Abgeordnete Bernstein (Soz .) gerät darauf in große Er¬
regung, springt von seinem Platze auf. schlägt mit der Faustauf den Tisch und nennt den Redner einen unverschämten Lüg-

noch einmal. Graf Reventlow  wendet sich
wärtigen Politik zu und behandelt einen Antrag seiner Frak¬tion, der sich in schärfster Weise gegen den Außenminister Dr.
btresemann richtet und di« Neichsregierung ersucht, dafür Sorge
zu tragen, daß in der parlamentlosen Zeit der Außenministeralle weiteren Verhandlungen wegen des SicherheitSpaktes unddes Völkerbundes nur mit Zustimmung des Kabinetts und des
Auswärtigen Ausschusses führt. Verbunden mit der Beratungwird außer dem völkischen Antrag gegen den Außenministerein
weiterer völkischer Antrag, der die Reichsregierung auffordert,
ihr Aufsichtsrecht über die preußische Justizverwaltung auszu-Lben und dafür zu sorgen, daß die Eroßschieber sich nicht der
Strafverfolgung entgehen und pflichttreue Beamt« dafür alsSündenböcke in die Wüste geschickt werden.

Schuldt (Dem .) bedauert die ablehnende Haltung des
Finanzministers in der Vesoldungsfrage. Dadurch werde die
Dienstfreudigkeitder Beamten gefährdet.

Der Verlängerung des Notetatö bis zum 3Ü. November wir»
dann zugestimmt. — Ueber den soz.°em. Antrag auf Erhöhung
des Zuschlags zum Grundgehalt wird namentlich abgrstimmt.Der Antrag wird mit 228 gegen 173 Stimmen bei t Stimm¬enthaltungen abgelehnt.

Die Äusschumwrlage wird unverändert in zweiter Lesung
angenommen. Abgelehnt wird auch die einmalige Gewährungeiner Wkrtschastsbeihilf« von IS» Mark.

*

Die Beamtengehiilter.
TU. Berlin , 31. Juli . Die Gerüchte, wonach die Regierungg-

partnen beabsichtigen, den Reichssinanzministerzur Erhöhungder Beamtengehälter zu ermächtigen, treffen nach unseren In¬
formationen nicht zu. Am Haushaltungsausschutzdes Reichs¬tages ist gestern auch von deutsch-nationaler Seite Hervorgehoben
worden, daß es wünschenswert wäre, wenn die Gehälter er¬
höht werden konnten, doch sei hierfür die Finanzlage des Rei¬
ches maßgebend. Eine tatsächliche Erhöhung der Bezüge dürfe

^ lm Ausschuß beschlossene Ermächtigung zur Her-der Wohnungsgeldzuschüsseeintreten, die mit der
Allmählichen Steigerung der Mieten in Zusammenhang steht,
vte m der .Presse genannten Zahlen von 12 bzw. Prozent

sind die Sätze, um di« zum erstenmal die Beamtengehälter auf¬
gebessert wurden.

*

Ne StMSftisr S«
Die Folgen der Ueberanfkrengung. — Jeden Tag neue Zu¬
sammenstöße. — Das Kompromiß über den Finanzausgleich.
— Ungewisse Lage im Rsichsrak. — Belgien unterstützt den
englischen Standpunkt in der Sicherheikssrage. — Eine

Attacke Revenklows gegen Stresemann.
Berlin. 31. Juli. Die gestrigen Sturmszenen im Reichs¬

tag, die an Häßlichkeit jene von vorgestern noch übertrafen,
haben die Parteien der Regierungsmehrheit zu einer ener¬
gischen Abwehr veranlaßt. Man will diesen Dingen endlich
mit Entschiedenheit entgegentreten. Dagegen macht es nicht
den Eindruck, daß man dis Vorlagen so rasch durchpeitschen
kann, wie es beabsichtigt war. Der Gedanke einer Sonntags¬
sitzung ist wieder fallen gelassen worden, nachdem das Zen¬
trum doch ernstliche Bedenken dagegen gehabt hat. Im all¬
gemeinen wird man sagen können, daß es auf einen Tag
mehr oder weniger auch nicht mehr ankvmmt. Bedenklich
stimmt nur die Ausdehnung der Sitzungszeit aus 12—14
Stunden. Eine ganze Reihe von Abgeordneten hat schon
bewiesen, daß sie körperlich einfach dazu nicht imstande sind,
und es hat daher Zwischenfälle gegeben. Die Regierungs¬
parteien müssen eben dafür sorgen, daß ihre Angehörigen
etwas länger beisammen bleiben. Es macht auch draußen
keinen besonders guten Eindruck, wenn jetzt alles Hals über
Kops verabschiedet wird, nachdem man Monate hindurch Zeit
gehabt hat.

Vor allem bereitet der Finanzausgleich noch immer
Sorgen. Zwischen den Regierungsparteien und der Reichs¬
regierung ist ja die Einigung im wesentliches vollzogen und
zwar auf der Basis, daß das Reich den Ländern und Ge¬
meinden für 1925 und 1926 je 2,1 Milliarden Mark garan¬
tier, also dasjenige, was an L ^Anteil der Länder und
Gemeinden aus der Einkommen-, Körperschafts- und Umsatz¬
steuer fehlt, aus Reichsmitteln zuschießt. Auch sonst hat man
ein»«ganze Reihe von Steven, im Wege des Kompromisses
soweit erledigt, daß das Plenum nur noch zuzustimmen
kreucht. Das gilt zum Beispiel von der Festsetzung der
Eä-aumwcinsteuer auf 20 bzw. 30 Prozent. Auch über die
Talaksteuer hat man eine erlösende Formel gesunden.

Dis Schwierigkeitenl' ab- nicht im Verhältnis
zwischen Reichsregierung und R 'istag. so ' , im Ver¬
hältnis zwischen Reich und L" ^ rn. Die preußische Re¬
gierung hat gestern abend bcrc m lassen, d./ . "e
Einspr,-', im Reichsrat gegen n Mn- usgleich erl ' mwir-:. W-r wissen dabeil ' ' nî t. ' "7  neue ^ ,-
promiß schon bekannt war, als si« diesen Beschluß faßte.
Abe auf jeden Fall mußi :s 'ögl'-hkeit ins Auge Vt
werden, daß von hier aus eine ganz erhebliche Verzögerung
eintritt, wenn man nicht geradezu von einer Gefährdung
der Vorlas.' sprechenw-". ' uch des Reichs-
rates würde den Reichstag zwingen, die Vorlage in wieder¬
holt?r Abstimmung mit Zweidrittelmehrheit anzunehmen,
und es ist mehr als zw-ifrlb-".', das gelingt.

Zn der Außenpolitik haben wir - nichts neues
zu verzeichnen, soweit cs si- i n'er: eigenen Interessen
ha. vel Das einzige ist eine Note der belgisch Regierung,d. y. Vanderveldes nach Lor,'- - > Paris, in der die
brlt-ische Auffassung zum Si '-erheitspakt dargelegt wird.
Sie deckt sich mit der englischen und wendet sich gleichzeitigdagegen, daß sich fl nkrc:' ' Recht onmaßcn
Deutschland gegebenenfalls antzugreifen, ohn- den Völker-
bundsspruch abzuwarten. ch für den Ostn gilt da- gleiche,
weil Frankreich durch seine Bündnisse Partei ist.

Im Reichstag hat heute Graf Reventlow mit Hilfe feiner
völkischen Freunde beantragt, Herrn Dr. Stresemann—
sagen wir es nur ganz offen— einen Maulkorb vorzu-
legen. Reventlow will für die parlamentslose Zeit die Re-
gierung hindern, irgendwelche politische Maßnahmen zu er¬
greifen, die nicht die Zustimmung des Reichstags von vorn¬
herein finden, wobei er allerdings übersieht, daß der Reichs¬
tag in seiner überwältigenden Mehrheit der bisherigen
Politik zugestimmt hat. Irgendwelche Aussicht hat der An-
trag natürlich nicht. Aber wir möchten doch eines dabei
bemerken: Wir sind der Ansicht, daß die Regierung freie
Hand haben muß und daß es Im deutschen Interesse liegt,
wenn nicht überflüssige Verzögerungen durch alle möglichen
Zwischeninstanzen einlrcien. Wir halten es also geradezu
für erfreulich, wenn der Reichstag in jener Zeit, wo die
Reichsregierung dauernd unterwegs sein muß— auch eine
Genfer Reise Stresemanns ist möglich—, 'cht dauernd indas divlomatilcks BerbandlunaswerkLinöiitvkulckrn.-kann-!

Tages -Spiegel.
Die Gerüchte über Erhöhung ver Veamtengehälter haben sich

als falsch erwiesen. Reichsfinanzminister von SchUebeu gab
inr Reichstag eine Erklärung ab, daß augenblicklich eine Er¬
höhung der Beamtengchälter nnmöglich sei. Er hass« aber,
daß in nicht allzuferner Zeit eine Aufbesserungder Beamten,
gehälter ermöglicht werde« könne.

Die Stadtverwaltung Heidelberg hat den Beschluß gefaßt, djt,
maßgebende« Regierungen und den Reichstag zu ersuche», das
Rccharkanalprojektbei dx, augenblicklichen Lage zu ver
schieben. ^

Die letzten Franzosen find aus dem Ruhrgebiet abgezogen. Die
Ruhr ist wieder frei, nur die SanktionSstädte sind noch nicht
geräumt. ^

Frankreich hat eigenmächtig eine Verordnung erlassen, wonach
di« Einfuhr von Kohle deutschen Ursprungs einer befand: -m
EinsuhrrrlaubniS unterliegt. Diese Berordnung steht »n
schroffem Gegensatz zu den mit Deutschland getroffenen H«n-delsvertragsverhandlnngen.

Die Kommission dev Völkerbundesznr Schlichtungd«s Danziger
Brieskastonkonfliktshat einstimmig eine Zone im Danziger
Hafengebiet «gegrenzt , in der die polnische Regierung eine
polnische Postverwaltung einrichten darf.

Der lettische Außenminister hat sich für einen Fiinfmächtepaktder baltischen Staaten zwecks Erhaltung des europäischen
Friedens und der Sicherheit des Ostens ausgesprochen.

Spanischen Nachrichtenzufolge soll Abd el Krim Bevollmäch¬
tigte nach Tanger abgesandt haben, welche von den Friedenv-
bedingungen Spaniens und Frankreichs Kenntnis nehmensollen.

Spanische Meldungen besage», datz Ubd,l Krim neue Erfolge
errungen und die Lage sich zu llngunste« de» Franzosen ver¬
schlechtert habe.

Die Lage in Marokko.
Marschall Petains Bericht über die Lage.

TU. Paris, 1. Aug. Marschall Petain wird heute in Paris
eintreffen, um sofort Painleve Bericht zu erstatten. Wahrschein¬lich wird sich darauf ein außerordentlicher Kabinettsrat mit
der Lage in Marokko beschäftigen und einen ausführlichen Be¬
richt Petains cntgegennehmen.

Die sranzöfischen Reserveoffiziere und v«r Marok!okr>cg.
TU. Paris , 1. August. Journal Offiziell wird heute ein

Dekret veröffentlichen, wonach es den französischen Reserveoffi¬zieren gestattet sein wird, an dem Feldzug in Marokko teilzu-
nehmen. Mit diesem Dienst sind besondere Vergünstigungenverbunden.

Blockade der internationalen Kiistenzone von Tanger.
TU. Paris , 1. Aug. Aus Madrid wird gemeldet, daß ein

französisches und ein spanisches Kanonenboot die Blockade der
mter-nationalen Küstenzone von Tanger begonnen hat. Erheißt, daß sich auch britische Schiffe an der Blockade beteiligen.

Neue Erfolge Abd rl Krims.
TU. Madrid, i . Aug. Spanische Meldungen aus Marokko

besagen, daß sich die Lage weiter zu Ungunsten der Franzosen
verschlechtert habe. In den letzten Tagen sei die französischeFront an verschiedenenStellen durchbrochen worden. Bei den
Rifleuten zeige sich eine erhöhte Kampftätigkeit, besonders in
der Gegend von Ueuk-el-Araba. Riftruppen haben verschieden»
erfolgreiche Vorstöße gegen französische Verpflegungskolonner
unternommen. Die französischen Truppen befinden sich augen¬
blicklich in einer Umgruppierung. Gestern sei es den Kabylen ge¬lungen, die Eisenbahnlinie nach Taza an verschiedenenStellenunbrauchbarzu machen.

Unterhändler Abd el Krim» nach Tauge» unterwegs.
TU. Paris , 1. Aug. Der Madrider Vertreter der United

Areß telegraphiert, daß Bevollmächtigte Abd el Krims nach
ganger unterwegs seien, um von den FriedensbedrngungenFrankreichs und Spaniens Kenntnis zu nehmen und eventuell
sofort in Verhandlungen einzutreten. Diese Nachricht ist offi¬
ziell noch nicht bekannt gegeben, weil angeblich die franzö¬
sische Regierung wünscht, daß eine ErNärung erst nach demEintreffen des Sendboten erfolgen soll.

Explosion eines französischen Munitionslagers.
TU. Paris, 1. Aug. Aus Tanger wird gemeldet, daß das

große Munitionslager von Larache in die Luft geflogen sei.
Durch die Explosion sei großer Schaden entstanden. In der Be¬
völkerung entstand eine große Panik. Man glaubt, daß ein
Anschlag der Rifleute vorliegt. Auch sonst haben die Franzo¬
sen nach anderen Meldungen aus Fez gestern erhebliche Ver¬
luste erlitten. Die starke Befestigung vonA!n-Bou- Aissa ist an
die Risleute verloren gegangen. Die Stellung wurde schon
längere Zeit von den Marokkanern belagert und ist jetzt indi« Lust gesprengt worden. Die Besatzung habe sich noch län¬
gere Zeit mit Handgranaten verteidigt, jedoch sei die Uebcr-
legenheit der Rifleute zu groß gewesen. Ueberlebcnde fran¬
zösische Soldaten melden, daß an diejer Stelle die franzö¬
sische Front durchbrochen



«reine politische Nachrichten.
Verabschiedung Ser Zollvorlage im Handelspolitischen Ausschutz

des Reichstags.
TU . Berlin , 31. Juli . Der Handelspolitische Ausschuß des

Reichstags verabschiedete heute die Zollvorlage . Die Anträgeder Linien wurden zugunsten der KompromißoocMäge ab¬
gelehnt . Angenommen wurde ein auch von den Regierungs¬
parteien unterstützter demokratischer Antrag , der der Reichs¬
regierung die Ermächtigung entzieht , bisher freie Zollwaren mit
Zöllen zu belegen . Zu dem Paragraphen , der das Gefrierfleisch
betrifft , gelangte mit dsn Stimmen der Linken , des Zentrums
und eines volksparteilichen Antrags ein sozialdemokratischer An¬trag zur Annahme , der die ursprünglich vorgesehene Ermächti¬
gung der Regierung zu der bekannten Verteilung des Gefrier¬fleisches in ein « Verpflichtung umwandelt . Zugestimmt wurde
dann noch einigen Entschließungen in denen die Regierung er¬sucht wird , den Entwurf eines Zolltarifs nach dem neuen Zoll¬
schein« noch in diesen Tagen dem Reichstag vorzulegen und dieHinzuziehung von Reichstagsmitgliedern zu den Arbeiten des
ReichswirtschaftSrats . um mit diesem in Verbindung zu treten.
Sobald die Arbeiten hinreichend fortgeschritten sind, soll beim
Reichstag ein Ausschuß eingesetzt werden , der eine Prüfung der
Grundlagen der deutschen Eesamtwirtschaft vorzunehmen hat.Der Ausschuß wird sich dann in den nächsten Tagen noch ein¬
gehend mit einigen Handelsverträgen befassen.

Frankreich verstößt gegen die mit Deutschland getroffenen
Abmachungen.

TU Berlin , 31 . Juli . Das Pariser Journal Offiziell ver¬
öffentlicht eine Verordnung , wonach die Einfuhr von Kohle
deutschen Ursprungs einer besonderen Einfuhrlizenz unterliegt.
Diese Verordnung steht im schroffen Gegensatz zu dm im
Juli d. I . anläßlich der Unterbrechung der deutsch -französischen
Handelsvertragsverhandlungen getroffenen Abmachungen zwi¬
schen Staatssekretär Trendelenburg und dem französischen Han¬
delsminister Chaumet , in denen sich beide Länder verpflichtet
haben , während der Verhandlungspause keine Maßnahme zu
ergreifen , die sich ausschließlich oder in der Hauptsache gegen
das andere Land richtet . Frankreich hat es nicht für nötig ge¬
halten , sich über diese Fragen erst mit Deutschland zu ver¬
ständigen.

Die Heidelberger Stadtverwaltung gegen die Neckar-
Kanalisation.

TU . Heidelberg , 31. Juli . Nach eingehenden Erörterungenmit dem Stadtrat hat die Heidelberger Stadtverwaltung in
der Frage der Neckar -Kanalisation eine Eingabe an das badische
Staatsministerium , den badischen Landtag , das Reichsverkehrs¬
ministerium , das Reichsfinanzministerium und den Reichstag
gerichtet , in der sie tue Bedenken gegen di« Fortführung derKanalisationsarbeiten zum Ausdruck bringt . Die Eingabe gehtvon den Einwirkungen aus , di« das Wieblinger Stauwerk be¬
reits auf das Stadtbild gehabt habe und daß man infolgedessenmit großer Sorge dem entgegensieht , was an Eingriffen in das
Landschaftsbild des Neckartales noch bevorsteht . Die Stadtver¬
waltung habe in früheren Zeiten das Kanalisationsprojekt be¬
kämpft , sei aber 1917 von diesem Standpunkt zuriickgetreten , um
dem vaterländischen Gedanken ein Opfer zu bringen . Heute
aber lägen di« Verhältnisse ganz anders , da der Kanal nurein Stichkanal bis zur nächste« wiirttembergischen Hafenstadt
würde und außerdem die Meinungen über die Rontabiliät sehr
geteilt seien . Deshalb halte es die Heidelberger Stadtverwal¬tung für ihre Pflicht , auf die Frage der Wetterführung des
Kanals nachdrücklichst hinzuweisen und zu fordern , daß die An¬
gelegenheit sorgfältig geprüft werde . Ls solle jedenfalls dasKanalprojekt nicht völlig ausgeaeben werden , aber zumindest inder augenblicklichen Lage verschoben werden.

Zum Danziger Briefkastenkouflikt.
TU . Senf » 1. August . Die nach Danzig zur Untersuchung

des danzig -polpischen Briefkastenkonfltkts entsandte Uwtor-
suchungskommission ist nach Genf zurückgekehrt und hat gesternihren Bericht an den Vötkerbundsrat fertiggestellt . Die Kom¬
mission hat einstimmig eine Zone im Danziger Hafengebiet ab-
,egrenzt , in der die polnische Regierung eine polnische Postver-
.valtung einrichten darf.

lettische Nutze,«minister über einen baltischen Staatenbund.
TU . Warschau , 1. August . Der lettische Außenminister emp-mg gestern die polnische Presse und erklärte , daß ein Fünf-

lächtepakt der baltischen Staaten viel zur Erhaltung des euro¬
päischen Friedens beitragen würde und daß er die denkbar gün¬stigste Lösung für die Sicherheit im Osten darstelle . Lettlandei bereit , sofort in Verhandlungen über einen Bündnisvertrag
inzutreten . Lettland habe den Wunsch , mit Polen einen Han¬

delsvertrag abzuschließen . Er hoffe , daß dies schon in allernäch-
?er Zeit gelingen werde.

Briands Zusammenkunft mit Chamberlain.
TU . Berlin , 1. Aug . Die Morgenblätter melden aus Lon¬don : Nach Pariser Meldungen hiesiger Blätter erscheint es

üemlich sicher, daß der französische Außenminister Brians » im
lugust nach London kommt.

Beschlagnahme eines französischen Schmugalerschiffes.
TU . Newyork , 1. August . An der amerikanischen Küste wurdeein französischer Schoner beschlagnahmt , der 3V0Ü Kisten Whisky

wch Amerika schmuggeln wollte . Die Besatzung wurde der
>rmerikamschen Gerichtsbehörde übergeben.

Aus aller Wett.
Masscnflucht politischer Gefangener.

TU . Berlin , 1. August . Das Berl . Tagblatt meldet aus
Sofia : Auf der Insel Anastasia in der Nähe von Burgaz
waren 73 Kommunisten und Bauernverschwörer untergebracht,
die in Verbindung mit dem Attentat auf die Sosiaer Kathe¬
drale demnächst abgeurteilt werden sollten . Gestern Nacht über-

-> Gefangene die Wache , fesselte « st« und brachten di«
ganze Insel in ihren Besitz . Darauf verließen 43 Gefangene
mit einem Schiff die Insel . Die übrigen weigerten sich, an der
Flucht teilzunehmen . Von den Geflüchteten fehlt jede Spur

Schwarz « Pocken in Ruhrort.
TU . Ruhrort , 31. Juli . Der hier praktizierende Arzt Dr.Nagel ist an den schwarzen Pocken erkrankt und in eine Iso¬

lierbaracke verbracht worden . Dr . Nagel hat sich wahrscheinlichbei einem Krankenbesuch die Krankheit zugezogen . Nachfor¬
schungen nach dem Krankheitsherd sind im Gange . Nach Fest¬stellungen des Kreisarztes handelt es sich um einen Fall vonechten Pocken.

Riesenbetrua gegen das Postamt Hermsdors.
TU . Berlin , 3Ü. Juli . Wie die „Voss. Ztg ." meldet , ist der

aus Magdeburg gebürtige Schriftsteller Karl Knauft , der sichDoktor und Professor nannte , unter aufsehenerregenden Be¬
gleitumständen von der Kriminalpolizei verhaftet worden.
Knanft hat durch monatelange Schwindeleien das Postamt imHermsdorf um 45 639 Mark geschädigt.

Paddelbootunglück.
TU . Berlin , 1. August . Der Lokalanzeiger meldet aus Säck-

ingen : Bei einer Paddelbootfahrt von Konstanz den Rhein ab¬
wärts ist ein mit drei Personen besetztes Paddelboot bei
Schwörstadt zum Sinken gekommen. Dabei sind zwei Personenertrunken.

Flugzeugbrand.
TU . Warschau , 1. Aug . Gestern mittag brach auf einem

Flugzeug in einer Höhe von 490 Meter Feuer aus . Der Führerund sei« Begleiter sind lebendig in der Luft verbrannt . Das
Wrack stürzte mitten in der Stadt aus dem Gelände des Hospi¬
tals ab . _

Au» Stadt und Laud.
Lalrv , den 1. August 1925

Zum Sonntag.
Es war auch ein Sonntag , als sie vor 11 Jahren am 2.

August hinauszogen . Jst 's eine erhebende , ist's eine quälende
Erinnerung ? Vielleicht beides zugleich . Aber das sollte man
nicht mehr sagen : die nicht wiederkamen , sind umsonst gestorben.
Wir sollten nun so weit sein , daß wir von Herzen zustimmen
könnten , wenn uns einer sagt : „Es gibt einen schweigenden
Dienst unter uns ; ihn tun nur wenige , aber er ist entscheidend,
der Dienst an den Toten " . (K . Bornhäuser .) Es sind ihrer doch
manche , die in diesen Jahren durch den schweigenden Dienst an
ihren Toten eine unsagbare Bereicherung und Vertiefung ihres
Lebens gewonnen haben . Wer einen geliebten Toten hat , der
einst von Liebe und Begeisterung strahlend das große Opfer
brachte , der ist durch unzerreißbaren Lebenszusammenhang mit
ihm selbst in die Welt der Liebe und des Geistes erhoben und
kannsich täglich nur gegen alle niederziehcnben Mächte des Da¬
seins mit dem Akdrt wappnen : So wir im Geiste leben , so
lasset uns auch im Geiste wandeln . P , St.

Der August.
Drückende Sonnenglut über weiten , sich im dunstigen Hori¬

zont verlierenden Feldern , die zum Teil schon ihrer gesegneten
Last beraubt sind ; gartenarbeitendes Landvolk , mit dem Ber¬
gen der Ernte beschäftigt , schwankende , schwer beladene Wagen,
die die Gaben der Erde dem schützenden Dach zuführen ; jeder
Fluß , jeder See umschwärmt von Badenden ; wanderndes Jung¬
volk auf Berg und Tal , lachend und scherzend in Ferienlust:
Das ist der August , in dem der Sommer seinen Höhepunkt
erreicht . Heißen Tagen folgen bereits kühler werdende Nächte.
Plötzliche Gewitter lösen den strahlenden Sonnenschein ab.
Die Natur steht im Zeichen der Reife und überall müssen sich
fleißige Hände regen , um die Ernte einzubringen . Und schon
beginnen auch die Symbole des Vergehens sich zu zeigen . Im¬
mer häufiger fährt der kühle Abendwind über die Stoppel¬
felder . Frühe Herbstzeitlose drängen vorzeitig ans Licht . Leise
fängt das Laub an , sich zu verfärben und da und dort läßt sich
ein müdes , gelbes Blatt vom Luftzug entführen . Leichter und
freier beginnen die Fruchtbäume in Feld und Garten ihre Aeste
zu recken, befreit von der schweren Last der gereisten , süßduf¬
tenden Früchte . Der Sommer beginnt Abschied zu nehmen . —
Auch kalendermäßig eilt das Jahr nun wieder seinem Ende zu.
Ms achter Monat vollendet der August das zweite Jahres¬
drittel , an dessen letztem er nur wenig Anteil hat . Entsprechend
der altrömischen Jahreseintetlung , in der er der sechste Monat
war , hieß er ursprünglich Sexttlis . Da der Monat ihm glück¬
liche Ereignisse gebracht hatte , gab ihm Augustus den Namen
August und Cäsar verlängerte den zunächst nur 29 Tage zäh¬
lenden Monat auf 31 Tage.

Einige L ' eder -Borträge.
Morgen früh um 9 Uhr wird der hier bei seinem Bruder¬

oerein „Loncordia " zu Besuch weitende Reutlinger
„Frohsinn"  auf dem Marktplatz einige Lieder zu Gehör
bringen , dann geht die Wanderung weiter nach Hirsau . Ober¬
reichenbach , Altburg , Zavelstein , Teinach.

Wetter für Sonntag und Montag.
Die Depression im Norden hat einen Vorstoß nach Süden

gemacht . Da auch weiterhin mit westlichen Luftströmungen zurechnen ist, kann für Sonntag und Montag weiterhin veränder¬
liches , teilweise regnerisches Wetter erwartet werden.

*
(SCB .) Birkenfeld , OA . Neuenbürg , 30 . Juli . Die hiesige

Gemeindeverwaltung hat den streikenden und bedürftigen Gold¬
arbeitern Notstandsarbeiten angeboten , von welchem Angebot
denn auch ausgiebiger Gebrauch gemacht wurde . Gestern abend
erfolgte eine öffentliche Kundgebung für die Streikenden . Um

" » ^ wuroen me Aroetier nm Musik von ihrer SlrbettssM
abgeholt . In geschlossenem Zug zogen sie, ihre Arbeitsgeräte.Pickel und Schaufel auf der Schulter , unter Vorantritt de
Musik zum Dorfe zurück, wo ein gutes Vesper , das die Wirt.
Metzger , Bäcker und andere Leute gespendet hatten , ihrer wartete.

(» TB .) Tuttlingen . M Juli . Bei Hausen  im Donauto
^ der 35 Jahre alte Schießmeister Franz Graf von Untei
glashutte mit Bohren von Felsenlöchern zum Setzen von elel
krischen Masten beschäftigt , um eine größere Lochtiefe im G.nein zu erhalten , mußte Graf Sprengungen vomehmen Al-vte Sprengladung nach längerem Zuwarten nicht losgehei
? ° Ute, ging Graf näher . In diesem Augenblick ging der Schuf

furchtbaren Steinhagel über
schüttet so daß er blutüberströmt zusammenbrach . Man hofftden Schwerverletzten am Leben zu erhalten . Äußer anderen
schweren Verletzungen ist ihm das linke Auge ausgeschlagen.

Bslks » und Landwirtschaft.
Berliner Briefkurse.

1 holl.Tnlden 1688.61 franz . Franken igg g
1 schweiz. Franke » 816,4

Produktenbörse « und Marktberichte
de« Landwirtschaftlichen Haupiver - ande«

Wiirttemders «ud Hoheuzollern E. B.
Mannheimer Produktenbörse vom 30 . Juli 1925.

Weizen Inland : 25,5 —26 ; Ausland 29 - 31 ; Roggen In»
land 22,75 - 24 ; Ausland 16 - 23,75 ; Braugerste 22,25 bis
22,50 ; Mais gelb ( mit Sack ) 22 .25 - 22,50 ; deutsch . Hafer
20,50 - 22 .20 ; Weizenmehl 38 .50 - 39,05 ; Roggenmehl 31 ; Wei¬
zenkleie 12 .50 — 12.75 . Die Preise verstehen sich per 109 Kilo.

Nürnberger Hopfen vom 31 . Juli 1925.
Zufuhr 29 Ballen ; Umsatz 15 Ballen ; Preis : Marktrth.

150 ; Hallertauer 250 —300 ; Tendenz : anhaltend ruhig.ch
Vieh -, Schweine - und Pferdemarkt.

Balingen , 30 . Juli . Zufuhr 25 Farren , 180 Stierle und
Ochsen , 148 Stück Jungvieh , 10 Pferde , 2 Ziegen , 132 Milch¬
schweine , 42 Läufer . Erlös für einen 12 Monate alten Farren
890 , für einen 15 Monate alten 1000 , für ein 1—Mhriges
Stierle 300 —350 , für ein Paar Zugstiere 1200 — 1809 , für einen
Ochsen 700 —900 , für eine Kuh 450 —650 , für eine trächtige
Kuh 600 —850 , für eine Kalbin 400 —600 , für eine trächtige
Kalbin 500 —300 , für ein )4 jähriges Jungvieh 120 —180 , für
ein )4 jähriges 150 —200 , für ein A4 jähriges 201 - 300 , für ein
Ijähriges 250 —350 , für ein 1 )4 jähriges 300 — 500 , für ein
Pferd 900 — 1000 , für eine Ziege 15, für ein Milchschwein 30
bis 35 , für ein Läufer 42 —48 Mark . Handel flau , ein kleiner
Rest blieb unverkauft.

Schweinrpreise.
Aulendors:  Ferkel 32 —40 , Läufer 50 Buchau:

Ferkel 32 - 38 , Läufer 80 — Gaildorf:  Milchschweine
29 —35 — Nürtingen:  Läufer 52 — 105 , Milchschweine
30 —41 ^ — Pforzheim:  Läufer 47—50 , Milchschwrine30 - 40 Mi

Fruchtpreise.
Ebingen : Weizen 12— 12 .30 , Gerste 12 , Haber 12 — 12.50

Mark . — Ulm : Kernen 12 .80 — 13.50 , Weizen 10 .90 —122,
Haber alt 12— 12 .30 , neu 10 —11 .40 , Wicken 10, Reps 17.40
Mark pro Ztr.

Balingen:  Weizen 14 Jllerttssen:  Kernen
12— 12,70 , Roggen 11, Haber 10 .20- 10 .50 , alt 13 —
Pfullendorf:  Kernen neu 13 , Weizen alt 13, neu 11 bi»
12.50 , Roggen neu 10.60 — 10.75 , Gerste neu 10 — 10 .25,
Haber alt 13 .50 , neu 11— 12 .50 , Spelz alt 9 —9 .50 , neu 8.10
bis 8.75 , Oelsamen 18 50 —19 .50 . /L— Wangen  i . A . : Ha¬
ber 12 .59— 13 .59, Gerste 12 Mark . — Winnenden : Weizen
11— 12, Haber 9— 11 , Dinkel 8 .25 , Roggen 11, Gerste 10
pro Ztr . _

Eingesandt.
Für dl« «irter d>«>» Rubrik , «bracht«, Biiils -ntUchuir- »« übernimmtdi« TchrtftktNin» nur di« prrigrsrdNch« Verantwortung.

Unfern vergnügungswütigen Zeitgenossen zum
Sonn « und „Ruhe «- Tag!

(Frei nach Ludwig Uhland .) '
Das ist der Tag des Herrn I-
Noch ist es still auf weiter Flur»
Noch merkst du nicht der Feste Spur'
Geduld ! Sie sind nicht fern!
O weh ! Schon fängt es an!
Die Turner -, Sänger -, Blaserei,
Das Schießen und die Radlerei,
Die Kneiperei alsdann!
Getümmel nah und fern!
Ein Knallen , Tuten und Geschrei,
Getrommel und Krakeelerei — :
Das ist der „Tag des HERRN ! !* . " ^

Kür di« Gchriftleitungvcramwortlichin B-r>r-tu,ig: Ob-rprrijeptorA. BakUcht«.—

Stadtgemeind « Calw.

Bekanntmachung über die Einspruchs¬
frist gegen die Gewerdesteuerveranlagung

für die Zeit vom 1. Januar 1924
bis 31 . März 1926.

Die Demerbesteuerveranlaquiig ist » umiiehr abgeschlossen.
Die Gewerbrertragsdeschcide sind de » Steuerpflichtigen zu-
gegange » .

Einspruch « gegen di « Bescheid « müssen bei Meldung
ihre « Ausschlusie » in der Zeit vom 1. August bi»
31 . August 192S eingelegt werden . Die Einsprüche , über
di « da » Finanzamt entscheidet , sind bei der Elt '.itrrais-
schrrtberrt Rathaus Zimmer I , (nicht denn Finanzamt)
schriftlich oder z» Protokoll einzurcährn.

Dt « Zahlungsverpflichtung wird durch dir Ein¬
legung des Einspruch » nicht aufgrschoben.

Calw , den 31 . 2ult 1922.

Stadtsckultheißenamt : 3. V. Dreiß.

Der Firma

Robert Hön!.Mirolklbs. Mrs
Filiale Tal « , Bahnhofstratze 4S4

ist die
Erlaubnis zur Ausführung

elektrischer 3nftallaLions »Arbeiten
mit sMtigerMllW MM «mr'ttu.

Zur Ausführung von elektrischen Installationen sind
auher uns nur berechtigt die Firmen

MH . WMmhuih. inech. WerkWe u«d
MH . Ziegler, Elektroinstallations-TeMt.

Lalw , den 31 . Juli 1925.

Stiidt . Elektrizitätswerk.

MlS«se>>WhW«mbeendet ist
Können den ganzen Tag angenommen werden.

Auch bringe ich meine

üMiWri- lele Mksnsta»
in empfehlende Erinnerung.

Zulius Seeger,
Bäckerei und Wirtschaft.

Meiner wirten Kundschaft teile ich mlt , daß ineln

bestreb » sein werde , jedermann reell
,u bedienen.

Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Dlenstag,
den Aug . vorm . ^ Uhr
gegen bare Bezahlung:

1 Bild , Oelgemälde
ap « StrZcbktLir

See ) Größe 140/110 mit oer-
gold . Rahme » . Zusammen¬
kunft beim Rathau ».

iSertchttvollzleher:



ei

Lalw.

SrM-, GedSodr- «xd SmerWexer
skr Mm«t MM MS.

1. DI » Steuerschuldigkeit für Grund . Gebäude und
Gewerbe ist dieselbe wie siir Monat Juli und in de» ersten
8 Tagen dieses Monats zur Zahlung fällig.

Die Vorauszahlungen aus die Schuldigkeit siir Ge¬
werbe aus der bereits erfolgten Iahresveranlagung siir das
Rechnungsjahr 1924 und 1925 werden nach Ablauf der
Einspruchsfrist über die Veranlagung nngccechnet.

Ausdrücklich wird darauf aufmerksam gemacht, daß die
den Gewerbetreibenden einzcräumten Zahlungstermine für
die Einkommensteuer nur für letztere gelten : die Gewerbe¬
steuer ist »ach wie vor monatlich zu entrichten.

2. Die Gebüudeentlchuldungsfteuer hat eine Aende-
ruyg erfahre ». Sie betrug bisher für den Staat und für
die Gemeinde je 0,6 v. H . Durch da» dieser Tage im
Landtag verabschiedete Staatshaushaltgcsetz siir 1925 ist der
Etaatsanteil mit Wirkung vom 1. August an von 0,6
auf 1,4 v. H. erhöht worden , so daß die Gebäudeentschul-
dungssteuer von da ab für Staat und Gemeinde zusammen
monatlich 2 Mark von 100 Mark de» vollen Gebäude-
Katasters beträgt.

Calw , den 31. Juli 1925
Sladtschulthrißenamt : 2 . B . Dreitz.

Gesucht werden:
a) Männliche Personen : 1 Schweizer , 5 Viehfülterer,

die melken können , mehrere Pferdeknechte , 2 Ochsenknechte.
2 Langholzsuhrleute , mehrere Dienstknechte, 2 Elekiro-
monteure , I seibständ. u. 1 jüngerer Sattler , 4 selbst. Möbel-
schretner, 1 selbst. Mödeipolierer , 2 17—I9jähr . Bäcker aufs
Land , 1 selbst. Metzger , I Friseur . 5 Maler , 1 selbst, und
1 ja . Glaser , 1 14- 15jähr . Hausbursche , 3 14—I9jähr.
Hilfsarbeiter , 1 Schrislenmissiouar.

b) Weibliche Personen : mehrere Mägde sür Land-
Wirtschaft, 1 Haushälterin für Landwirtschaft , mehrere 14 bis
SOjähr . Hilfsardeiterinnen , 3 Lehrmädchen siir Etuisfabrik,
1 Sortiererin , 2 22—27Mr . Servierfräulein , 2 perf . Zim¬
mermädchen für Gasth . und Pensionen , 1 Stütze , di« gut
bürgerlich kochen kann für Wirtschaft , 5 Mädchen fllr
Küche und Haus in Wirtschafte ». 14 Küchenmädchen 4 da¬
von nach Wildbad , 1 Zimmermädchen sür Erholungsheim,
20 Mädchen die mögt , schon gedient haben sür Prival-
stellen, Erholungsheime und Sanatorien . 6 Laufinädchen.
1 Verkäuferin für Weiß - und Wollwarengeschäft , 1 Büro-

"lehrmädchen.
c) Lehrlinge mit Kost und Wohnung : 1 Schreiner-

lehrling , S Küserlehrlinge , 2 Bäckerlehrlinge , 1 Miillerlehr-
Ung, 1 Hafnerlehrling . Näheres

Arbeitsamt Law, « -»>.MM«»--«»
Fernsprecher 174 Bahnhofstraß « K2ü.

> N
Ms

Di « an da » Telefon -Netz l- I - 1

Remndörg S2 ^
angeschloffen.

5r . Lutz. Aulo-Fuhr-
,Geschäft,Grrgelsbrand.

LStw-iWiiWltülk
gesucht.

Bet Eignung Dauerstelle

.Ssb.Erter,Sattlnmslr.,Searrbach,
— Prag - Stratze 27 . —

Herrenberg.
Don kommenden Montag früh ab

haben wir wieder eine große Auswahl
von S Monate bi » 2 Jahre alte erstklassige

Zm- t-
liib Eiistellriader
:H« unserer Stallung zum Verkauf stehen»
M>oz « wie Kauf - und Taufchliebhaber
ffreundlichst einladen

Max und Michael Wolf.

Garben¬
bänder

empfiehlt

Fr . Bolz , Handlung
Oberreichenbach.

LchleLrMe»
,vorrätig bet Obigem.

Mi-ii.il »M
VWII . il M-
Mir. M-Wel

ln »ekvit. ^ urvaki empstebll
Silo wolüer
Sattle» mnl polit,rg »«ekL1t

sei mit Rücksicht auf die Versorgung unseres Bezirks mit Kredit

Benützet hiefür eure

Heimatspktrkasie
die

Oberanrtssparkaffe
Spar - , Depositen - , Giro -, Scheck-Verkehr

provisions -, porto - und spesenfrei

Darlehen - , Kontokorrent - u. Wechselkredite

An - u. Verkauf , Verwahrung u . Verwaltung von Wertpapieren

Geldwechsel — Kostenlose Ausgabe von Heim -Sparbüchsen

Hohe zeitgemäße Verzinsung aller Guthaben

Nm «lssMdasskEM.
»« -« UN« » « « « « « ,-« « -

VoiiM»tD,dmr. dir Samsüig,dm8.MM
gewähre ich auf meine

Manufaktur-
Weiß - und Wollwaren

einen

Rabatt von 1V Prozent
M . Hammann , Oberkollwangen.

Die MW
unseres Blattes steigt von

Monat zä Monat , dies ist ein

Beweis , daß Haltung und textliche Aus¬

stattung des Blattes den Beifall der Leser findet.

Die gegen Jakob Sreul«
im „Hirsch " in Breitenberg
am 21. Fiiii ausgesprochene

Beleidigung
nehme ich mit Bedauern

zurück.
Fr . Rentschler.

vlEN
repariert rascli,
griincll . u. billig

k^ .LcliwämmIe
Lscl leinack

Neue

tndoltlpfmiü

KMHM
empfiehlt billigst

Otto Jung.

Brieskörb e
versch. Nurführung
Ernst Mrchherr,

Suchhanälung.

Garbenbänder
gefärbt

1000 Stck . v. MK . 24 .50 ab

Mostrosinen
Mostansatz in Flaschen

Einmachzucker
sämtliche Oelfarben

strichfertig.
per Pfund von 45 Pfg . ab

empfiehlt

Carl Strailv»
Alt hengstvtt.

Fernsprecher 115 Amt Calw.

Suche
für sofort oder bis 15. Aug.
rin ehrliches, fleißiger

nicht unter 20 Jahren.
Frau W . Wackenhuth

Bestellungen
auf

Essig-«Sulz-
Gurken

zum Etnmachen
nimmt wieder entgegen
K . Otto Bin - o«r M

Fernsprecher 171. >

Brenn-
Holz

liefert frei vors Hau«

3. Mer. L .'

Bekanntmachung
, Dem bestehenden Bedürfnis zufolge ist auch

Heuer das Dreschen mit Pauschalmotoren sür fremde
Leute gestattet . Die Gebühr für 1 Garbe beträgt
3 ^ und ist vom Motorenbcsitzer zu bezahlen.
Dieser darf nur gegen Vorzeigung eines vom Orts --
agenten ausgestellten Erlaubnisscheines die in
letzterem genannte Menge dreschen . Drischt er ohne
Erlaubnis oder mehr als die angegebene Garben¬
menge , so wird bei Bekanntiverden unverzüglich die
Stromleitung abgestellt u . Anzeige wegen Strom-
diebstahl gemacht werden . Bon einer Schonung
kann keine Rede sein , jede Uebertretung geht zu
Lasten des Verbandes und der übrigen Abnehn '.c.'
in Form erhöhter Strompreise . Es hat also jeder
Abnehmer die dringende Pflicht und zwar in seinen:
eigensten Interesse , jede ihm bekanntgewordene
Verfehlung zur Anzeige zu bringen.

In Gemeinden , in welchen gewerbliche
Dreschmotore « vorhanden find , darf mit
Paufchalmotoren nicht für andere Leute
gedroschen werden.

Den Herren Ortsoorstehern geben wir
noch bekannt , daß die seitherige Dreschordnung
auch für dieses Jahr gilt und wir bitten im In¬
teresse einer einwandfreien Stromversorgung um
genaue Durchführung.

Station Teinach , 29. Juli 1925.

Geminde»ttb«nd-SickirWl« rli
TkiM Sinti«» (8. E. T.j.

Srstz. ?
Arenn-SW y

in Calw auf dem Brühl
Heute abend 8 Uhr >

Sk» Al»-« «!«
Sonntag Nachmittag 3 Uhr ^

si» zlkOkil- »
O AMU'AWW -

Sonntag abend 8 Uhr 6

GW Me-MellW
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein

die Direktion E . Kauffmann.

Fahrräder
best« Marken v. ^ 108 - ab

(solange Vorrat»
Fahrradschläuche

von 90 ^ ab
Fahrradmäntel

von 3.90 ab
empfiehlt

Carl «Slraile
Althengstett.

sovie

MMe riiüsMtelle
emplielilt

Ein schönes, 13 Wochen altes

Hengstfohlen
(Belgier ) verkauft

Ehr. Dengler
AlthengstettO.A. Lalw-

Nächstem
Montag

Türmer-
sWurlung,

ohue größere Mzahlm-g
nur durch

monatliche Abzahlung
erhält der Privatmann,

der Landwirt,
der Geschäftsmann,
der Beamte , Arbeiter
und Angestellte

ein

als Mitglied des Deutschen
Hilss - u. Siediuiigsbunde ».
Kostenlose Auskunft durch d!»

Bezirksverwaltung
Lalw , Bahnhofstr . 412.

Verkaufe 5 jährige kräftig«

4» Hell-
such«»
Stute

äußerst vertrau !, »iii jede.
Garantie . Tausche auch gegen
ein Paar Zugsticrc.

Farrenhalter Nestle
^ >» Schönbron»

Station Wildberg.



Weismann — Lohtz.
Zwerenberg

Herzliche Einladung
zum

Mission « . Test
Sonntag , 2 . August 1925,

Sonntag Bormi ^ ag:
V-10 Uhr Predigt von Pfarrer Weismann

In Zwerenberg.
/-1Ü Uhr Predigt von Missionar Lohst in

Rerrweiler.
nachmittag » 2 Ahr in der Kirche.

Ansprachen von Pfarrer WklZWllü , theolog.

Lehrer am Basler Missionshaus . Missionar
von China , früher Inspektor d. Psorzheimer Stadt-
mission.

S». Mram ZikMüberg.

Oberriedt , de» 31. Juli 1925.

Todes -Anzeige.
Derwaiidteu , Freunden und Bekannten

di« traurige Mitteilung , daß unser lieber, treu-
besorgter Vater , Bruder , Schwager u. Onkel

Mel Weber-f-
nach schwerem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden heule srilh im Alter von 59 Jahren
durch den Tod erlöst wurde.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr.

vr.

i8l im August verreist

Bad Teinach.

Zum neuen Postamtegedünde sind aus Grund der
Bestimmungen Uber die Vergebung von Arbeiten u. Liefer¬
ungen, in der Fassung vom 18. Mörz 1912 (Reqbl . Nr . 6
reite 37) die

betonier - , Maurer - , Stemhauer - , Eisen¬
beton -, Zimmer -, Dachdecker - , Schmied-

und Flaschnerarbeiten
l n Submijsioiirweg zu vergeben.

PtSne und Verdingung,unterlagen find auf dem Büro
c; Unlerzeichnele» zur Einsicht ausgelrgt und wollen An-
cbote dis Samstag , den 8. August vormittag » 11 Uhr

-'»selbst «nigereicht werde». Die Bieter könne » der Oeff-
-imig der Offerte nnwohneu.

Calw , den »0. Juli 1925
Für die Okeroostdirektion Stuttgart:

Köhler,  Architekt.

Jedes Quantum

IiMMMMssela
grotzsall . sosort billigst lieferbar

Sedr. Schiandecer, Unlerreichtthgih.
Fernsprecher Nr . 2.

Montag,  den
2. August , von
vorm . 7 Uhr steht

in Ealw im „Löwen"
rin Transport

starker , junger

Milchkühe
s ^ .schwerer hochlr.Oberlander

Kalbiuueu
zum Berko . .

«iiwi inid Msr es«?!!Nrt.

Back Liebenzell.

Unterhaltungsprogramm
cker Ztäckt. Kurverwaltung

für ckie Zeit vom 2.— 9. August 1925.
Sonntag , den 2 . Nug . : vormittags von 11- 12 Uhr: Promenade¬

konzert der Nurkapelle
Nachmittags von 4 — 6 Uhr : Konzert der
verstärkten Kurkopelle.
Nbeu -is 8' /. Uhr im Nursaal : Bunter Nbend
v. Erna Friedrichs mit Mitgliedern des
Ltädt . Kurtheaiers in Baden - Baden.

Montag , den 3 . Flug . : Nachmittags von->/.4- 6-/«uhr : Kur -Konzett
<> vienstag , den 4 . Nug . : Nachmittags von -/«4- 6>/«Uhr: Kur -Konzerl

Nbrncks von 8" «— IO-/. Uhr : Kur - Konzert
Mittwoch , den 5 . Nug . : Nachinittags von-/.4—6-/. Uhr: Kur -Konzert
vonnerstag , d. S. Nug . : Nachm, von4- 6 Uhr im Xursaal: Danz -Dee

Nbenär 8-/«— IO-/« Uhr : Kur - Konzett
Freitag , den 7 . Nug . : Nachmittags von->/«4- 6-/«Uhr: Kur -Konzett

Nbenä , 8 ' /, Uhr im Xursaal : Heiterer Vor¬
tragsabend von Senfs - Seorgi.

Samstag , den 8 . Kug . : Nachmittags von -/.4- 6-/«uhr: Kur -Konzert
. Nbencks 8-/, Uhr im Uursaal : DaNZ - Abend

unter Leitung der Banzlehrerin Frau
Helene wittmann aus Stuttgart.
Dunkler Unzug für Herren erwünscht.

Voranzeige:
Sonntag , den 9 . Uug . r Nachmittags von 4 - 6 Uhr: Kur -Konzert

Nbenös 8 — 10 Uhr : Konzert der ver¬
stärkten Kurkapelle
Bei günstiger Witterung abends 9 Uhr
in den Städt . Kuranlagen:

Großes Pracht-Feuerwerk
ausgeführt von dem Pyrotechniker Fisch er ^
in Lleebronn . ^

Ztäät . Kurverwaltung.
: » » » » » » » » » » s » » -

Achtung! Schluß
W

des

Saison-Ausverkaufs
in Schuhware « ß

Mittwoch , den 5. August 1925 . D
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«am, MllWsea
silr di««»» Beschiiiiizimz sucht

C. Kirchherr , Malermstr.
Wir suchen zu baldigem Eintritt

für dauernde  Beschäftigung
bei guter Bezahlung eine Anzahl

MMiM»
im Alter von 14 bis 3Ü Jahren

BaumoWuuerei Cakv, G.«.b.h.
KeMeim.

Stoves

§aiwe «'
Srifmflochm

für sofort gesucht.
Aug . Schröfel Gipsrrm.
Slstiimkera O A. Neuenb

SM. Vereinignng sör Evangell-
slUivil»nd Seineinfchastrpflege.

Morgen Sonntag  abend findet die

Versammlung
im Ebenezersaal . Bahnhosstratze statt.

Mi WillUUIl. Uv
Lenker : OL0KO 2IL0LM

llrstes ttau8 am Platte

>Vein - 6ier - k^ e8l3ur3nt

k̂ amilien - Kakkee
Lixene Konäitorei

^ngenebiner ^ utentkLlt Bernspr . bir. 2

Bad Liebenzell.

dir ei»schiW.Münch,d. ir.Mz.
unterstelle ich mein gesamtes Warenlager in

Knrz.. Weiß- ». Wollmaren
nnd" V

einem Saismi-'
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Als ganz besonders vortellhast empfehle
einen Posten

reinleinener und halbleinener
Haustuche , Wäsche , Kleiderstoffe,

Musseline , Hemdenflanelkeu . Schurz -
-I — zeugte etc . —

IjE " Besichtigung meines Lagers ohne
jeden Kaufzwang ist gerne gestattet . "HW

Else Schönten.

Grundbuchaml Lalw.

!ei«es!
Samuel Leukhardt , Kausman » in Rudersberg . bringt

Geb . Nr . 144. - 1 a 12 gm 2stock. Wohnhaus mit großem
gewölbtem Keller , Hosraum und Winke ! in der Nonnen-
gaffe P . Nr . 252/1 28 gm Tarten setzt hofram » hinter dem
Haus WM" angekaust zu 6100 G .-M - "MS

am Donnerstag , den 18 . August d». I ».,
nachmittag » 2 Uhr

auf dein Rathaus zum 2. und letztem»»! öffentlich zur Ver¬
steigerung.

Wegen der Besichtigung wende man sich an Frau
Maria Hirth , hier.

Biehverkauf.
Bon nächste» Montag , de » 3. August»

von vorm . '/r8 Uhr ab habe ich in metae»
Stallungen im

Gasthaus z. „Bad . Hof " in Calw
einen Transport

cW.. starker, junger Milchkühe
schöner,
starker,

hachlröchiiger
Kaibinnen

Wie schöner Znngoieh
zum Verkauf , wozu Liebhaber sreundUchft
einladet

RM R. MeWtt.
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